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1) Vorwort des Dekans 

Die Schöpfungserzählung und der Schöpfungsauftrag aus 1. Mose 2 als 

biblischer Text dieser Tage bringen es in Erinnerung, die aktuelle Situa-

tion in unserer Welt mit allen bedrohlichen Szenarien und Entwicklungen 

führt es uns vor Augen: Unsere Lebensgrundlagen auf dieser Erde stehen 

auf dem Spiel und liegen mit in unserer Verantwortung. Damit auch alle 

Schönheit und Faszination der Tier- und Pflanzenwelt, der Wälder und 

der Gärten, wie wir sie jetzt im Herbst wieder besonders als kostbar erle-

ben. Die dieses Jahr prägende Situation der Corona-Pandemie hat uns die Einmaligkeit, die Empfind-

lichkeit vieler natürlicher Lebenszusammenhänge und unsere Abhängigkeit von ihnen wieder klar be-

wusst gemacht. 

Dass dabei zu unserem Bildungsauftrag als Evangelische Kirche auch Information und Aktion für Nach-

haltigkeit und Klimaschutz gehören, das war uns schon in den letzten Jahren entscheidend wichtig. 

Jetzt hat die Erwachsenenbildung in unserem Kirchenbezirk nach der positiven Entscheidung der Be-

zirkssynode mit der Einrichtung einer Stelle „Referent*in für Nachhaltigkeit und Klimaschutz“ diesem 

Schwerpunkt ganz starke und lebendige Kompetenz gegeben, so sind wir darin sozusagen ein „Pilotbe-

zirk“. Wir freuen uns sehr, dass diese Stelle auch sofort besetzt werden konnte. Das stärkt nicht nur die 

schon Aktiven in den Kirchengemeinden und Werken, sondern bringt auch neue Impulse, Vernetzung 

untereinander und Ideen für Projekte und Ziele.  

Manche konkreten Schritte zum schonenderen Umgang mit Ressourcen und zum besseren Schutz der 

Umwelt konnten vor allem durch die Arbeit des „Grünen Gockel“ bereits umgesetzt werden. An dieser 

Stelle sei noch einmal ein großer Dank an Ehrenamtliche und Hauptamtliche ausgesprochen, die dabei 

mitgewirkt haben. Auch diese Umwelterklärung ist aus dem Engagement von Mitarbeitenden in unse-

rem Kirchenbezirk entstanden und ist eine Grundlage für unser Nachdenken und Tun.  

Wir hoffen, dass es auch jüngeren Mitarbeitenden ein Anliegen ist, in unserer Kirche den Schöpfungs-

auftrag motiviert aufzunehmen und einzubringen. Es ist uns bewusst, dass wir in diesem Bereich noch 

intensiver und kontinuierlicher überlegen und handeln sollten, und noch stärker mit anderen zusam-

menarbeiten, damit unser Beitrag für die Schöpfung spürbarer wird und auch unseren Dank gegenüber 

Gott zeigt, der uns in diese Welt gestellt hat, sie zu „bebauen und zu bewahren“. 

Geislingen, im September 2020, Dekan Martin Elsässer  
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2) Die Arbeit der Evangelischen Erwachsenenbildung 

Die evangelische Bildungsarbeit mit Erwachsenen vollzieht sich laut Satzung von 2009 konkret in vier 

Aufgabenfeldern: 

a) biblisch-theologische Bildungsarbeit mit Erwachsenen 

b) personen-orientierte Bildungsarbeit mit Erwachsenen 

c) gesellschaftlich-orientierte Bildungsarbeit mit Erwachsenen 

d) Begleitung und Fortbildung für Ehrenamtliche 

Die Evangelische Erwachsenenbildung Geislingen hat die Aufgabe, die evangelische Bildungsarbeit mit 

Erwachsenen in den Kirchengemeinden und im Kirchenbezirk anzuregen, zu fördern und zu koordinie-

ren. In diesem Bereich hat sie insbesondere folgende Aufgaben: 

a) Sie hilft den Kirchengemeinden, den kirchlichen Einrichtungen und Gruppen zu einer nach 

Inhalt und Methode qualifizierten Bildungsarbeit mit Erwachsenen beizutragen. 

b) Sie initiiert selbstständig übergemeindliche Bildungsangebote. 

c) Sie fördert die Fortbildung der hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter. 

d) Sie veröffentlicht regelmäßig Bildungsprogramme. 

e) Sie informiert die Kirchenbezirkssynode Geislingen und den Ausschuss/Vorstand des Kreis-

bildungswerks Göppingen regelmäßig über die Arbeit der Evangelischen Erwachsenenbildung 

Geislingen. 

f) Sie strebt Kooperationen mit anderen Trägern von Bildungsarbeit mit Erwachsenen an. 

Aufgabenbereich 

Der Aufgabenbereich der Evangelischen Erwachsenenbildung umfasst 25 Kirchengemeinden im Kir-

chenbezirk Geislingen. Der Kirchenbezirk umfasst im Wesentlichen den östlichen Teil des Landkreises 

Göppingen und einige Gemeinden, die im Alb-Donau-Kreis liegen. 
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 Struktur des Bildungswerkes 

 

Seit 1. August 2020 gibt es vier hauptamtliche Stellen: 

• Bildungsreferent*in und Geschäftsführer*in mit einer dienstlichen Inanspruchnahme von 80% 

• Bildungsreferent*in Klimaschutz und Nachhaltigkeit mit einer dienstlichen Inanspruchnahme 

von 50% 

• Verwaltungsmitarbeiter*in mit einer dienstlichen Inanspruchnahme von 55% 

• Hilfskraft in der Verwaltung mit einer dienstlichen Inanspruchnahme von 10% 

Dies entspricht einem Vollzeitäquivalent (FTE) von 1,95. 

 

Die Fachaufsicht liegt beim Leitungskreis und wird von dem/der Vorsitzenden wahrgenommen. 

Die Dienstaufsicht liegt bei dem/der Dekan/in. 

Der Leitungskreis ist ein beschließender Ausschuss der Kirchenbezirkssynode. Das Gremium besteht 

aus 11 Personen und tritt ca. drei Mal jährlich zusammen. Dort werden die Umweltkennzahlen jährlich 

vorgestellt und das Umweltprogramm verabschiedet. 

Die Teilnahme an EMAS wurde in der Sitzung des Leitungskreises vom 12. Februar 2008 beschlossen. 

Evang. Kirchenbezirk 
Geislingen

Martin Elsässer

Evangelisches Kreisbildungswerk Göppingen-
Geislingen

Evangelische 
Erwachsenenbildung Geislingen

Leitungskreis der Evang. 
Erwachsenenbildung

Vorsitzende
Dekan

Ehrenamtliche 
Hauptamtliche

Vorsitzende

Kathinka Kaden

Hauptamtliche 
Mitabeitende

Bildungsreferent und 
Geschäftsführer

Günther Alius

Bildungsreferentin 
Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit

Julia Hübinger

Verwaltungsangestellte

Silke Neumann

Hilfskraft Verwaltung

Jan Neumann

Evangelische 
Erwachsenenbildung Göppingen



   

 

5 

Umwelt-, Klima- und Nachhaltigkeitsaspekte in der Bildungsarbeit/Erwachsenen-
bildung 

Schätzungsweise 60 bis 70 Prozent aller menschlichen Lernprozesse finden im Alltag, am Arbeitsplatz, 

in der Familie oder in der Freizeit statt. Der Bereich non-formale bzw. informelle Bildung, zu dem auch 

Erwachsenenbildung zählt, bietet vielfältige Lernorte, Themen und Methoden, Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (BNE) umzusetzen. Evangelische Erwachsenenbildung hat als Bildungsträgerin die Chance, 

Lernen über soziale, ökologische, und ökonomische Wechselwirkungen in das eigene Bildungsangebot 

sowie das Organisationsmanagement zu integrieren.1  

Nachhaltigkeit und Klimaschutz bzw. Klimagerechtigkeit sind gerade in der konfessionellen Erwachse-

nenbildung relevant, weil dieser eine Gerechtigkeits- und Verantwortungsethik zugrunde liegt. Verant-

wortung, die Schöpfung als Leihgabe zu pflegen und nicht als Besitz oder Verbrauchsmaterial zu ver-

stehen sowie Gerechtigkeit gegenüber den Nächsten (wie den Feinden).2 Die Kirchen haben gerade 

aufgrund ihrer biblischen Tradition eine hohe Deutungs- und Orientierungskompetenz im Hinblick auf 

Zukunftsfragen (vgl. auch Schöpfungsleitlinien, S. 13). 

Im Strategiepapier für den Bereich Nachhaltige Entwicklung „Freiheit zur Begrenzung“ (2018) der Evan-

gelischen Kirche Deutschland (EKD)3 plädieren die Autor*innen dafür, Nachhaltigkeit4 als Querschnitts-

thema zu verstehen, das in seiner Komplexität in allen kirchlichen Arbeitsfeldern von Relevanz ist und 

im Sinne eines Mainstreaming-Prozesses verstetigt werden sollte. Die Autor*innen konstatieren dar-

über hinaus ein fehlendes integriertes Verständnis von Nachhaltiger Entwicklung und eine unzu-

reichende Verknüpfung kirchlichen Handelns mit vorhandenen Konzepten globalen Lernens und dem 

Bereich BNE.  

 

1 https://www.bne-portal.de/de/einstieg/bildungsbereiche/non-formale-informelle-bildung (Stand 13.08.2020) 
2 „4 Fragen an… Johannes Sabel“ in: Weiter bilden. DIE Zeitschrift für Erwachsenenbildung. Ausgabe 1 2020, S.44 
3 Freiheit zur Begrenzung. Strategischer Rahmen für die Arbeit der Evangelischen Kirche in Deutschland und ihrer 
Gliedkirchen im Bereich Nachhaltige Entwicklung. 2018. https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/Frei-
heit%20zur%20Begrenzung%202018%2001.pdf (Stand 13.08.2020), S.22 f.  
4 „Eine „radikale ökologische" Variante der Nachhaltigkeit fordert den strikten Erhalt aller Arten des natürlichen 
Kapitals […]; „starke" Nachhaltigkeit erfordert eine differenzierte Betrachtung des jeweiligen Umweltraumes, der 
nicht zerstört werden darf; weltweit dürften dann erneuerbare Ressourcen nur noch im Rahmen der Regenerati-
onsfähigkeit verwendet werden, nicht erneuerbare nur noch im Rahmen der gesicherten Substituierbarkeit 
durch erneuerbare Ressourcen […]; die Aufnahmekapazität der Umweltmedien für Schadstoffe aller Art dürfte 
nirgendwo mehr überschritten werden. „Schwache" Nachhaltigkeit lässt in ihrer vorsichtigen Form Substitutio-
nen verschiedener Arten von Naturkapital innerhalb des natürlichen Kapitalstocks zu, wobei eine radikale Vari-
ante einer „sehr schwachen" Nachhaltigkeit auch die Substitution von Naturkapital durch andere Kapitalarten 
zulässt wie Maschinen, Infrastruktur oder Humankapital.“ Ebd. S. 8 

https://www.bne-portal.de/de/einstieg/bildungsbereiche/non-formale-informelle-bildung
https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/Freiheit%20zur%20Begrenzung%202018%2001.pdf
https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/Freiheit%20zur%20Begrenzung%202018%2001.pdf
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Bildung für Nachhaltige Entwicklung  

Das Konzept BNE umfasst die Bereiche Umweltbildung, entwicklungspolitische Bildung, Friedenserzie-

hung, Gesundheitserziehung sowie politische Bildung und strebt an, zum Verständnis komplexer Zu-

sammenhänge beizutragen.5 Die klassischen Themen und Handlungsfelder sind: Klimawandel, Verlust 

der Artenvielfalt, Energiegewinnung und -verbrauch, Mobilität und Verkehr, Ernährung, Landwirtschaft 

und Nahrungsmittelkrisen, Konsum, Wohnformen, Flächenverbrauch und Bodenbelastung sowie sozi-

ale Verwundbarkeit und Unsicherheiten.6 Grundlegend ist die Ansicht, dass Umweltprobleme nicht al-

lein administrativ, technisch oder ökonomisch gelöst werden können, sondern radikales Umdenken 

erforderlich ist. Das bedeutet auf der Bildungsebene, ein neues Fundament für die Beziehung des 

Menschen zu seiner Umwelt zu legen.7 Studien belegen die Wirksamkeit ganzheitlich orientierter An-

sätze in der BNE: solche umfassen Veränderungen nicht nur im Lehrplan, sondern auch im Organisati-

onsmanagement sowie in der Zusammenarbeit mit weiteren Partner*innen.8    

BNE und Sustainable Development Goals (SDG’s) 

BNE ist als Teilziel 4.7 in den 17 Zielen nachhaltiger Entwicklung (Sustainable Development Goals: 

SDGs) der Agenda 2030 verankert, die im Herbst 2015 von den Vereinten Nationen verabschiedet wur-

den. Ziel 4 umfasst den Bereich Bildung, Teilziel 4.7 lautet: „Bis 2030 sicher[zu]stellen, dass alle Lernen-

den die notwendigen Kenntnisse und Qualifikationen zur Förderung nachhaltiger Entwicklung erwer-

ben, unter anderem durch Bildung für nachhaltige Entwicklung und nachhaltige Lebensweisen, Men-

schenrechte, Geschlechtergleichstellung, eine Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbür-

gerschaft und die Wertschätzung kultureller Vielfalt und des Beitrags der Kultur zu nachhaltiger Ent-

wicklung.“ 

Transformatives Lernen als kritisch-emanzipatorische BNE 

Das Leitbild Nachhaltiger Entwicklung muss jedoch auch kritisch hinterfragt werden, wenn es für die 

Bildungsarbeit nutzbar gemacht werden soll.9 Die Kritik am Wachstums- und Entwicklungsbegriff spielt 

 

5 Michelsen, Gerd und Fischer, Daniel. 2015. Bildung für nachhaltige Entwicklung. Schriftenreihe NACHHALTIG-
KEIT. Hessische Landeszentrale für politische Bildung. S. 16 f. 
6 Ebd. S. 25 f.  
7 Ebd. S. 12 
8 Ebd. S. 32 
9 Das Leitbild Nachhaltiger Entwicklung muss jedoch auch kritisch hinterfragt werden, wenn es für die Bildungsar-
beit nutzbar gemacht werden soll. Vertreter*innen des Post-Development-Ansatzes verstehen Entwicklung und 
Wachstum als Erfindung des 20. Jahrhunderts, die lediglich konstruiert wurden, um (neo)koloniale Abhängig-
keitsverhältnisse zu schaffen und diese aufrecht zu erhalten. Entwicklung gilt als ein Konstrukt des globalen Nor-
dens, welches eine Expansionsstrategie nur auf Kosten des globalen Südens ermöglicht. Diese Form der Expan-
sion ist nicht ohne Kolonialismus und die damit verbundene Zerstörung und Aneignung von Naturräumen in Län-
dern des globalen Südens denkbar. Der Idee einer einzigen, alles umfassenden, zivilisierten Welt steht die Idee 
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eine wesentliche Rolle in der Diskussion um Postwachstum bzw. Degrowth10. Diese hat die allgemeine 

Nachhaltigkeitsdebatte der vergangenen Jahre um wesentliche Inhalte erweitert. Trotzdem wird die 

Degrowth-Diskussion bislang nur mangelhaft in der BNE rezipiert.11 Getzin und Singer-Brodowski kriti-

sieren ein instrumentelles Bildungsverständnis, welches lediglich Expert*innenwissen vermittelt und 

auf nachhaltiges Verhalten abzielt. Gleichzeitig plädieren sie für ein kritisch-emanzipatorisches Ver-

ständnis von Bildung, das die Reflexivität, Kritikfähigkeit und selbstinitiiertes soziales Engagement Ler-

nender fördert. Die Autorinnen schlagen mit einem Konzept transformativen Lernens vor, auf einer 

kritisch-emanzipatorischen BNE aufzubauen.  

Transformatives Lernen wurde ursprünglich in der Erwachsenenbildung entwickelt und fragt: „[a]uf 

welche Weise [führen] Lernprozesse bei Erwachsenen zur Transformation ihrer bisherigen Einstellun-

gen, (Vor-)Urteile und Meinungen und damit zu autonomen und kritischem Denken und Urteilsfähig-

keit[?].“ 12 Es wird davon ausgegangen, dass menschliche Bedeutungsperspektiven durch biographi-

sche Erfahrungen, mentale Infrastrukturen und politische Systeme bzw. Ideologien geprägt werden. 

Diese werden durch Krisen oder Irritationen infrage gestellt und können durch Reflexion und kritischen 

Austausch verändert werden. Neue Bedeutungsperspektiven werden daraufhin im Handeln erprobt 

und gefestigt und tragen letztlich zu stärkerem Engagement in sozialen Veränderungsprozessen bei.13  

Ziele eines solchen Bildungsverständnisses im Kontext von Nachhaltigkeit, Klima und Transformation 

sind, Kontroversen und Widersprüchlichkeiten darzustellen sowie erstrebenswerte Zukünfte aufzuzei-

gen. Es geht des Weiteren darum, Akteur*innen des Wandels kennenzulernen, die alternative Verhal-

tensweisen erproben und diese „nicht als Verlust, sondern als Zugewinn von Lebensqualität erfahren.“ 

Also nicht zuletzt, den Narrativen des weiter-wie-bisher, des Eigennutzes und der Abschottung die 

Ideen von Zukunftsverantwortung, Fairness und Solidarität entgegenzusetzen.14  

 

eines Pluriversums verschiedener Gesellschafts- und Lebensformen gegenüber. (vgl. Schmelzer, Matthias und 
Vetter, Andrea. 2019. Degrowth/Postwachstum zur Einführung. Junius. S. 130-141.) 
10 Zu den Begriffen Postwachstum und Degrowth siehe Schmelzer und Vetter 2019. 
11 Getzin, Sofia und Singer-Brodowski, Mandy. Transformatives Lernen in einer Degrowth-Gesellschaft. Socience 
Volume 1 2016 
12 Zeuner 2012, S.93 in Getzin und Singer 2016, S.41 
13  Ebd. S.41 f.  
14 Krämer, Georg. Transformative Bildung: Zwischen Katastrophen-Pädagogik und Subjektorientierung. VENRO 
Diskussionspapier 2018. S. 14.  
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Transformative religiöse Erwachsenenbildung 

BNE in der Evangelischen Erwachsenenbildung kann als religiöse Bildung für nachhaltige Entwicklung 

verstanden werden, die darauf abzielt, „dass [Lernende] sich selbst zu Anwälten [sic!] für die Schöp-

fung, die Armen und die Zukunft machen.“15 

Ähnlich wie Getzin und Singer soll auch Bedernas Konzept transformativer religiöser Bildung nicht in 

einem funktionellen und instrumentellen Bildungsverständnis verharren, denn: „Bildung führt nieman-

den irgendwohin, sondern ermöglicht, selbst zu gehen.“16 

Entscheidende Leitplanken für pädagogisches Handeln im Kontext Nachhaltigkeit sind daher die drei 

Aspekte des Beutelsbacher Konsens in der politischen Bildung17. Erstens das Überwältigungsverbot 

(keine Indoktrination), zweitens das Kontroversitätsgebot (gesellschaftlichen Dissens aufzeigen) sowie 

drittens das Gebot, Lernenden zu befähigen, ihre eigenen politischen Interessen zu verfolgen. 

 Religiöse Transformationsbildung in messianischer Perspektive… 

… relativiert den Absolutheitsanspruch, den ein konsumorientierter Lebensstil und eine wachs-

tumsabhängige Wirtschaftsweise vorgeben,  

…protestiert gegen bestimmte Unstimmigkeiten (fehlende politische Entscheidungen trotz aus-

reichendem Prognosewissen)  

… und zielt auf spezifisch veränderte Taten (förderlich für Nachhaltigkeit in einem umfassen-

den Sinn).  

Christlicher Glaube wird hier als „sinnvolle Grundlage für die eigene Lebensführung und für ein zu-

kunftsträchtiges Zusammenleben mit Anderen“18 sowie der Zukünftigen und der Mitwelt verstanden.  

  

 

15 Bederna, Katrin. 2019. Every Day For Future. Theologie und religiöse Bildung für nachhaltige Entwicklung. Grü-
newald S.235 
16 Ebd. S.233 
17 https://www.bpb.de/die-bpb/51310/beutelsbacher-konsens (Stand 14.08.2020) 
18 Mette 2016, S.119 f. in Bederna 2019, S.238 

https://www.bpb.de/die-bpb/51310/beutelsbacher-konsens
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Gebäude: Haus der Begegnung 

Das Büro der Evangelischen Erwachsenenbil-

dung befindet sich im Haus der Begegnung, 

Bahnhofstraße 75 in Geislingen. 

 

Die Gesamtkirchengemeinde Geislingen ist seit 

1962 Besitzerin des Gebäudes. Vor 2007 war die 

Evangelische Erwachsenenbildung (damals als 

Haus der Begegnung) Hauptnutzerin.  

Seit 2007 teilen sich vier Nutzerinnen das Gebäude: 

• Gesamtkirchenpflege Geislingen 

• Evangelische Kirchengemeinde Geislingen 

• Evangelische Kirchenbezirkskasse Geislingen 

• Evangelische Erwachsenenbildung Geislingen 

 

 

 

 

 

Kirchenbezirkskasse 

8,17 % 

Evangelische Erwachsenenbildung 

10,85 % 

2. OG 

Gesamtkirchenpflege 

34,16 % 

1. OG 

Evangelische Kirchengemeinde 

46,83 % 

EG 

Angaben jeweils in % der beheizten Nutzfläche 

 

HAUS DER BEGEGNUNG, BAHNHOFSTR. 75  
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Das Haus der Begegnung wurde 1962 als Einrichtung des Evangelischen Kirchenbezirks gegründet und 

die Immobilie inklusive einer Dienstwohnung nahezu ausschließlich für die Zwecke von Erwachsenen-

bildungsveranstaltungen, Selbsthilfegruppen, Hausaufgabenhilfe und Ähnlichem genutzt. Diese Art der 

Arbeit hat sich im Laufe der Jahre hin zur Zusammenarbeit mit den Gemeinden vor Ort verlagert. Im 

Zuge einer neuen Immobilienkonzeption der Gesamtkirchengemeinde und der Schließung des Martin-

Luther-Hauses erfuhr das Haus ein neues Nutzungskonzept. Im Gegensatz zur Situation vor 2007 ist die 

Evangelische Erwachsenenbildung nun nicht mehr alleinige Nutzerin des gesamten Hauses der Begeg-

nung. Die angemieteten Räumlichkeiten beschränken sich nurmehr auf die Büroräume im 2. Oberge-

schoss. Nachdem sich der Aufgabenbereich der Evangelischen Erwachsenenbildung weg von der Arbeit 

als kirchliches Haus hin zu den Gemeinden entwickelt hatte, wird dem auch in der Neufassung der Sat-

zung von 2009 Rechnung getragen und die Bezeichnung „Haus der Begegnung“ aus dem Namen dieser 

kirchlichen Einrichtung gestrichen. Die Evangelische Kirchengemeinde Geislingen hat 2013 ihr gemein-

sames Pfarramt im Haus der Begegnung neu eingerichtet. Es gab seither keine baulichen oder Nut-

zungs-Veränderungen mehr. 
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3)  Umweltmanagement der Evang. Erwachsenenbildung 

Selbstverständnis des Umweltteams 

Wir verstehen Umweltmanagement auch als Bildungsaufgabe. Wir machen Bildung und das ortsunab-

hängig im gesamten Kirchenbezirk. Schon seit 2007 betreiben wir kein eigenes Bildungshaus mehr und 

unser Büro ist vergleichsweise klein. Die Kernaufgaben eines Umweltteams in der Erwachsenenbildung 

liegen demgemäß neben einer effizienten Büro- und Gebäudeorganisation, vor allem im inhaltlich/the-

matischen Bereich. Also einem Beitrag zu einem Kultur- und Wertewandel in Richtung Nachhaltigkeit.  

Die inhaltliche Fachaufsicht liegt beim Leitungskreis, aus dessen Mitte die Mitglieder des Umweltteams 

benannt werden. Hier werden neue Themen und Veranstaltungen erdacht und zur Realisierung ge-

bracht. Adressat*innen sind die Teilnehmer*innen der Veranstaltungen und Leser*innen des Pro-

grammhefts. Die Umweltdaten werden vom Umweltteam vorbereitet und dem Leitungskreis 1-mal 

jährlich vorgestellt. 

Umweltbeauftragte der Evangelischen Erwachsenenbildung  

Die Umweltbeauftragte, Julia Hübinger, koordiniert das Umweltmanagementsystem gemeinsam mit 

dem Umweltteam seit Beschluss im Leitungskreis am 21. September 2020.  

Umweltchronik 

Das Umweltteam der vier Nutzerinnen hat sich seit 2008 regelmäßig getroffen und konnte viele Einzel-

maßnahmen umsetzen, die sich in einem Minderverbrauch vor allem bei der Heizenergie ausgezahlt 

haben. Viele Verbesserungen können schnell umgesetzt werden, da die Kirchenpflege der Gesamtkir-

chengemeinde nicht nur eine der Nutzerinnen ist, sondern auch als Hausbesitzerin für das Haus ver-

antwortlich ist. Leider sind Gesamtkirchenpflege und Kirchenbezirkskasse 2013 aus dem EMAS ausge-

schieden und zum landeskirchlichen Energiemanagement übergegangen, weiterhin werden aber Ver-

bräuche und Verbesserungsmaßnahmen gemeinsam besprochen. Als weitere Mieterin beteiligt sich 

die Evangelische Kirchengemeinde Geislingen mit Pauluskirche und Stadtkirche glücklicherweise wei-

terhin am EMAS-Umweltmanagement im Haus der Begegnung. Die jährlichen Zwischen-Audit-Treffen 

sind gute Möglichkeiten zur Beratung in Umweltfragen und dem Stecken von neuen Zielen. 
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Umwelt im Haus der Begegnung 

Die das Haus der Begegnung betreffenden Passagen dieser Umwelterklärung sind gemeinsam im Haus 

entwickelt worden und können auch nur gemeinsam umgesetzt und validiert werden. Die Zusammen-

arbeit erfolgt über die jeweiligen Nutzerinnen. 

Deshalb treffen sich die Umweltbeauftragten im HdB ca. 2-mal jährlich. 

 

Erwachsenenbildung:   Julia Hübinger 

Gesamtkirchenpflege:     Ulrike Glemser (nicht mehr im EMAS) 

Evang. Kirchengemeinde:  Manfred Klein 
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Schöpfungsleitlinien der Evangelischen Erwachsenenbildung Geislingen 

Präambel 

Als Teil von Gottes Schöpfung leben wir Menschen mit einer Vielzahl anderer Geschöpfe auf unserem 

Planeten Erde. Diese Welt zu nutzen aber auch zu erhalten ist uns als Auftrag in 1. Mose 2,15 gegeben: 

„Und Gott, der Herr, nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, dass er ihn bebaue und 

bewahre.“ 

Wir tragen eine besondere Verantwortung im Umgang mit Umwelt und Klima – nicht nur für uns, son-

dern auch für die nächsten Generationen und für alles Lebendige. Die Bewahrung der Schöpfung sehen 

wir daher als wesentliche Aufgabe christlicher Lebensführung, deren Umsetzung im täglichen Leben 

eine große Herausforderung darstellt. 

 

 
1. Wir glauben, dass wir diese Erde und unser Leben dem Wirken Gottes verdanken. Dies verpflich-

tet uns zu einem sorgfältigen Umgang mit der Schöpfung. 

Unsere Einrichtung betrachtet deshalb den Schutz von Natur, Umwelt und Klima als eine wichtige Auf-

gabe. Im Rahmen kirchlicher Arbeit verpflichten wir uns, zu einer stetigen Verbesserung des Natur-,  

Umwelt und Klimaschutzes beizutragen. 

2.  Wir achten das Lebensrecht der Mitmenschen in anderen Regionen. 

Wir wollen auf die Auswirkungen unseres Handelns auf andere Regionen dieser Welt achten, insbeson-

dere in Ländern des globalen Südens. Unser hoher Lebensstandard löst dort Umweltzerstörung, Res-

sourcenausbeutung und Armut aus. Das ist ungerecht. Deshalb setzen wir uns für Umwelt- und Klima-

gerechtigkeit ein. Wir bekräftigen, dass mit mehr Freiheit, Wissen und Macht auch die Verantwortung 

für die Förderung des Gemeinwohls wächst. 

 

3. Wir achten darauf, wie sich unsere Entscheidungen auf zukünftige Generationen auswirken wer-

den. 

In unserem Handeln berücksichtigen wir die begrenzte Regenerationsfähigkeit der Ökosysteme, 

ebenso die Tatsache, dass die natürlichen Ressourcen unseres Planeten begrenzt und nicht beliebig 

wiederverwendbar sind. Wir anerkennen, dass die Handlungsfreiheit jeder Generation durch die Be-

dürfnisse zukünftiger Generationen begrenzt ist. 

4.  Wir respektieren das Lebensrecht unserer Mitgeschöpfe. 
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Die Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Pflanzen und Tieren sowie ihren Lebensräumen haben einen 

Wert an sich. Diesen wollen wir in unserem Wirkungsbereich fördern.  

5.  Wir wirtschaften dauerhaft möglichst umweltgerecht und sozial verträglich. 

Sparsame Nutzung von Rohstoffen und Energieträgern mit wirtschaftlich vertretbarer Technik schont 

die Umwelt und spart Kosten. Bei langfristig wirksamen Entscheidungen berücksichtigen wir die vo-

raussehbare Entwicklung der Energiekosten sowie die Kosten, die aus Umweltschäden resultieren. 

6.  Wir suchen bei allen Vorhaben nach Wegen, Umwelt und Klima möglichst wenig zu belasten. 

Wir betreiben Umweltmanagement, das heißt wir erstellen regelmäßig eine Umweltbilanz und verein-

baren ein Umweltprogramm (konkrete Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltbilanz). Wir stim-

men die Maßnahmen mit den weiteren Nutzerinnen im Haus der Begegnung ab. Wir verpflichten uns 

zur Einhaltung rechtlicher Vorgaben und Verordnungen im Umweltbereich.   

 7.  Wir wollen unser Handeln gegenüber Umwelt und Klima ständig verbessern. 

Wir überprüfen regelmäßig unsere Ergebnisse und aktualisieren das Umweltprogramm mit dem Ziel 

einer kontinuierlichen Verbesserung unseres Handelns. Wir streben eine Erweiterung unserer Sach-

kenntnis in Umweltfragen an. Wir wollen durch aktive Mitarbeiter*innenbeteiligung hohe Qualität im 

Hinblick auf Umweltstandards erreichen. 

8. Wir verstehen die Bewahrung der Schöpfung als Bildungsaufgabe. 

Wir fördern die inhaltliche Auseinandersetzung mit Umwelt, Klima- und Nachhaltigkeitsthemen. Wir 

helfen bei der Fortbildung von Ehren- und Hauptamtlichen im Bereich Bildung für Nachhaltige Entwick-

lung, globales Lernen und transformativer religiöser Bildung. Wir fördern den Erfahrungsaustausch 

zwischen den Gemeinden.  

 

 

Beschluss des Leitungskreises Erwachsenenbildung vom 24.3.2009. Die Leitlinien werden im Rahmen 

des Umweltprogramms überarbeitet. 
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4) Umweltkennzahlen: 2008-2021 

Im Folgenden werden die Umweltkennzahlen der Evangelischen Erwachsenenbildung in den Berei-

chen: Wasser, Abfall, Wärmenergie/Heizung, elektrische Energie/Strom, Verkehr, Papierverbrauch, Bi-

ologische Vielfalt, Recht, Schulungen und Sicherheit, sowie Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

dargestellt. Abschließend wird die CO2-Bilanz auf Grundlage des Grünen Datenkontos dargelegt und 

eine Risikobewertung der einzelnen Bereiche vorgenommen.   

Alle untenstehenden Zahlen beziehen sich, sofern nicht anders angegeben, ausschließlich auf die Büro-

räume der Evangelischen Erwachsenenbildung. Die Angaben zum Personal sind auf Basis von 1,14 FTE 

mit Stand 31.12.2019 berechnet. Ab 2020 wegen Personalzuwachs mit 1,95 FTE. 

Wasser 

 

 

Wasser  2016 2017 2018 2019 2020 2021 

Gesamtverbrauch m3/a 9,5 10,2 10,3 10,2 7,7 7,5 

Verbrauch pro Mitar-
beitende (FTE) 

m3/a 8,3 9,0 9,0 9,0 3,9 3,8 

Verbrauch pro m2 Bü-
rofläche 

m3/a 0,24 0,26 0,26 0,26 0,20 0,19 

Verbrauch pro Nut-
zungsstunde 

m3/a 0,009 0,010 0,010 0,010 0,008 0,007 
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Der Wasserverbrauch ist im Bürobereich der Evangelischen Erwachsenenbildung ebenso wie im Haus 

der Begegnung nicht hoch. Durch die gemeinsame Erfassung im Haus über einen Wasserzähler und die 

Pauschalierung der Kosten ist der tatsächliche Verbrauch in den Büroräumen der Erwachsenenbildung 

nicht berechenbar. 

Durch die verstärkte Nutzung der Seminar- und Sitzungsräume im EG (Mieterinnen: Evang. 

Kirchengemeinde, neues Pfarramt) kam es seit 2008 zu einem Anstieg des Verbrauchs, der sich auf 

diesem Niveau eingependelt hat. Durch Corona-Einschränkungen hat sich der Verbrauch 2020 und 

2021 wieder verringert. 

Abfall 

Die Müllkapazitäten des Hauses der Begegnung berechnen sich auf der Basis der Abfallsatzung des 

Landkreises Göppingen. Umgerechnet entfallen auf die Evangelische Erwachsenenbildung 253 Liter 

Restmüllkapazität jährlich (222 Liter pro Mitarbeitende nach FTE), die aber nicht ausgeschöpft werden. 

Daran hat sich seit 2008 nichts geändert. Eine Erfassung der tatsächlich genutzten Müllkapazität ist 

nicht sinnvoll darstellbar. Im Büro der Erwachsenenbildung wird der Abfall wie im übrigen Haus 

getrennt. Wertstoffe werden im gelben Sack gesammelt oder – wie Glas und Styropor – direkt vom 

Hausmeister auf den Wertstoffhof gebracht. Die Müllbehälter sind fürs ganze Haus der Begegnung, es 

genügt eine zweiwöchentliche Abfuhr, der Restmüllbehälter ist dann etwa zu 50 % befüllt. Das 

Müllaufkommen ist für die Erwachsenenbildung vergleichsweise gering, so dass wir sie nicht als 

Kernindikatoren darstellen. Die Mengen des Gelben Sacks sollten über einen Zeitraum beobachtet 

werden, um das Volumen abschätzen zu können. 

Im Wesentlichen fallen Papierabfälle an, die dem Recycling zugeführt werden. Seit 2018 gibt es ein 

Recycling für datenschutzrelavante Papierabfälle in einem geschlossen Behälter. Einseitig bedrucktes 

Papier wird für Probedrucke und Notizen wiederverwendet. Gefährliche Abfälle (Sonderabfälle) 

werden vom Hausmeister den entsprechenden Sammlungen zugeführt bzw. zur Entsorgung nach 

Göppingen gebracht. Die Sonderabfälle aus Altbeständen wurden bereits zu Beginn des 

Umweltprozesses 2009 entsorgt. Neue Sonderabfälle fallen nur noch in geringem Maße an. Dieser 

Kernindikator ist also kaum relevant. In der Regel werden die Rücknahmesysteme des Handels genutzt.  

Gefährlicher Abfall fällt nicht an bzw. wird an Händler zurückgegeben. Die leeren Tonerkartuschen des 

Kopierers werden turnusmäßig vom Händler (Fa. Völker) zurückgenommen. 
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Wärmeenergie/Heizung 

 

Die bereinigten Zahlen sind bis 2016 auf Basis der Gradtagszahlen(Ulm) berechnet, ab 2017 mit dem 

Klimafaktor. Eine Vergleichbarkeit der bereinigten Zahlen vor und nach 2017 ist kaum gegeben. 

Zu weiteren Emissionen (NOx, SO2, Staubpartikel, ...) liegen uns keine Angaben vor, aufgrund der 

vorhandenen Anlagengröße sind diese für die Einrichtung nicht wesentlich. 

Wärmeenergie  2016 2017 2018 2019 2020 2021 

Gesamtver-

brauch 
kWh/a 7302 7525 7001 7596 6.997 7.189 

bereinigt kWh/a 5342 7525 7841 8051 7697 6973 

Verbrauch pro 

Mitarbeitende 

(FTE) 

kWh/a 4645 6543 6818 7002 3947 3576 

Verbrauch pro 

qm Bürofläche 
kWh/a 137 181 189 194 186 168 

Verbrauch pro 

Nutzungsstunde 
kWh/a 5,32 7,5 7,81 8,02 15,39 6,95 

 

Der gesamte Verbrauch an Heizenergie im Haus der Begegnung ist relativ hoch, entsprechend 

errechnet sich auch ein solch hoher Betrag für die Erwachsenenbildung. 
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Der tatsächliche Heizenergiebedarf im Bürobereich der Evangelischen Erwachsenenbildung hält sich 

durch die geringen Nutzungsstunden (Teilzeitkräfte) vermutlich in Grenzen. Durch den Einsatz von 

elektronisch gesteuerten Thermostatventilen wird der Teilzeit-Nutzung Rechnung getragen. Weitere 

einseitige Verbesserungen sind durch die gemeinsame Erfassung im Haus und die Pauschalierung der 

Heizkosten kaum validierbar. 

Durch die verstärkte Nutzung der Seminar- und Sitzungsräume im EG kam es 2010  zu einem Anstieg 

des Verbrauchs, verschiedene kleinere Maßnahmen wie der vollständige Einbau von zeitgesteuerten 

Thermostatventilen oder ein verbessertes Nutzungsverhalten konnte der Verbrauchsanstieg 

konsolidiert werden. Im Jahr 2011 kam es durch den Ausbau des Brauchwasserkessels und den Ersatz 

durch elektrische Warmwasserboiler an zwei Zapfstellen erstmals zu einer erheblichen Senkung der 

Verbräuche. Die Heizung kann im Sommerhalbjahr nun gänzlich abgeschaltet werden. 

Die Einsparungserfolge von 2011 können nicht gehalten werden, da die Nutzung des Hauses in der 

Summe zunimmt. In Raum 4 im Erdgeschoss wurde Mitte des Jahres 2013 das gemeinsame Büro der 

Pfarrämter Pauluskirche und Stadtkirche eingerichtet, womit sich die Nutzungsstunden des Hauses 

noch einmal erhöht haben. Vor diesem Hintergrund war eine Steigerung der Verbräuche zu erwarten. 

Durch die Corona Einschränkungen sind die Heizverbräuche zurückgegangen, im Herbst/Winter 2021 

war die Heizungsanlage wegen Wartung länger außer Betrieb, weswegen die Verbräuche noch 

niedriger liegen. 
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Elektrische Energie/Strom 

 

 

Seit 2010 wird der zu 100% aus erneuerbaren Energieträgern produzierte Aqualine-Strom vom 

regionalen Anbieter Albwerk bezogen. 

Elektrische Ener-
gie/Strom 

 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

Gesamtverbrauch kWh/a 1059 1036 971 966 858 988 

Verbrauch pro Mitar-
beitende (FTE) 

kWh/a 929 909 852 848 440 507 

Verbrauch pro qm Bü-
rofläche 

kWh/a 26,7 26,1 24,4 24,3 21,6 24,9 

Verbrauch pro Nut-
zungsstunde 

kWh/a 1,04 1,02 0,95 0,95 1,72 0,98 

Anteil erneuerbare 
Energie 

 100% 100% 100% 100% 100% 100% 

 

Die Nutzungsstunden waren bei der Geschäftsstelle der Erwachsenenbildung über lange Jahre 

unverändert. Gewisser Veränderung unterliegen lediglich die Nutzungsstunden im Erdgeschoss des 

Hauses. Dort sind im neu eingerichteten Pfarramt elektrische Bürogeräte hinzugekommen. Die 

dortigen Geräte und Nutzungsstunden werden in der Umwelterklärung der Mieterin genau erfasst, 
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also der Kirchengemeinde Geislingen. Die Nutzung im Büro der Erwachsenenbildung war im 1 Corona 

Jahr durch Home-Office Lösungen deutlich verringert. 

Der gesamte Verbrauch an elektrischer Energie im Haus der Begegnung ist insgesamt relativ hoch, 

entsprechend errechnet sich auch ein hoher Betrag für die Erwachsenenbildung. Der tatsächliche 

Energiebedarf im Bürobereich der Evangelischen Erwachsenenbildung hält sich nach Berechnung der 

Leistungsaufnahme der elektrischen Verbraucher vermutlich in Grenzen. Vor allem die Kopier- 

Druckstation, die gemietet ist, weist sehr günstige Betriebs- und Standby-Werte auf. 

Ein ähnlich großer Anstieg wie beim Wasser- und Wärmeverbrauch konnte durch die ab 2009 

beginnenden Stromsparmaßnahmen verhindert werden.  

Im Büro der Erwachsenenbildung wurden mehrere neue stromsparende Geräte angeschafft, manche 

Geräte wurden ersatzlos abgeschafft. Durchgängig wurden Energiesparlampen eingesetzt, die nach  

Verschleiss durch verbrauchsärmere LED-Lampen ersetzt werden. Weitere Verbesserungen sind durch 

die gemeinsame Erfassung im Haus und die Pauschalierung der Stromkosten kaum validierbar. 

Im ersten Corona Jahr ging der Stromverbrauch erwartungsgemäß spürbar nach unten. Im zweiten 

Corona Jahr 2021 gab es einen überraschenden Anstieg über das alte Niveau hinaus. Dies resultiert aus 

der intensiven Verwendung von elektrischen Radiatoren während eines mehrwöchigen Ausfalls und 

Reparatur der Heizungsanlage inkl. Rohrleitungen. 

Verkehr 

Der Verkehr schlug bisher relativ konstant mit ca. 2500 km pro Jahr (2019 waren es 2.645 km) zu 

Buche und machte 14% der CO2 Emissionen der Erwachsenenbildung aus. Die Bildungsreferent*innen 

waren aufgrund ihres Dienstauftrags vielfach im Außendienst bei den Kirchengemeinden, sei es bei der 

Beratung oder bei Veranstaltungen. Der Bildungsreferent achtet aus eigenem Interesse auf ein 

verbrauchsarmes Fahrzeug. Die Bildungsreferentin für Nachhaltigkeit und Klimaschutz ist seit April 

2020 ausschließlich mit dem ÖPNV unterwegs. Durch Corona haben sich Veränderungen ergeben. Der 

Anteil des Verkehrs hat sich durch Einführung von Video-Konferenzen stark verringert. 

Pandemiebedingt gab es eine deutlich geringere Fahrtenzahl und eine Pkw Gesamtstrecke von 570 km. 

CO2-Emissionen und Kompensation 

Aller Bemühungen zum Trotz, Verbräuche zu minimieren und Ressourcennutzung effizienter zu 

gestalten, es fallen dennoch CO2-Emissionen an. Die Emissionen werden auf der Grundlage des Grünen 

Datenkontos errechnet. Zum Vergleich und als Größenordnung: eine Person in Deutschland verursacht 
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durchschnittlich 11,6 Tonnen Treibhausgasemissionen im Jahr. Um das 1,5 °C-Ziel zu erreichen 

müssten die Emissionen pro Person im Jahr 2050 bei unter einer Tonne liegen.  

CO2-Emission im Jahr 2021     in t/a Pro Mitarbeitende 

Wärme 
 

1,73 0,89 

Strom 
 

0,04 0,02 

Verkehr 
 

0,11 0,06 

Gesamt 
 

1,88 0,96 

 

Wenn sich Emissionen nicht mehr vermeiden oder reduzieren lassen, kommt letztlich der Ausgleich in 

Betracht. Mit Hilfe von freiwilligen Kompensationen werden nicht nur Klimaschutzprojekte finanziert, 

sondern auch Verantwortung für die verursachten Emissionen übernommen. Nach Beschluss des Lei-

tungskreises Erwachsenenbildung von 2022 wird der CO2 Betrag zukünftig freiwillig kompensiert, erst-

mals fürs das Bilanzjahr 2021. 

Papier 

Durch den Druck von zwei Halbjahresprogrammen im DIN lang Format mit jeweils rund 100 Seiten und 

einer Auflage von 2.200 Stück ergab sich bisher eine enorme Papiermenge, welche die im täglichen Bü-

robetrieb verbrauchten Papiermengen bei weitem in den Schatten stellte.  

  

 
Jahr 2008 2019 2021 

DIN A4 Blatt (St) 114.733 105.500 9.986 

DIN A3 Blatt (St) 1.300 1.500 300     
 

Frischfaser (FF) - Papier kg 613 53,9 45 

Recycling (RC) - Papier kg 0 517,5 15 

Anteil FF - Papier % 100 9,4 75 

Anteil RC - Papier % 0 90,6 25     
 

Höhe der Papierstapels im Jahr m 15 13,6 1,3     
 

Energiemenge zur Herstellung 
von FF-Papier 

kWh 3.067 269 225 

    
 

Wassermenge zur Herstellung 
von FF-Papier 

Liter 61.342 5.385 4500 
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Die großen Mengen, die mit dem extern gedruckten Halbjahresprogramm verbraucht werden, waren 

seit 2009 aber immerhin komplett auf Recycling Papiere hoher Güte umgestellt.  Durch Corona hat sich 

das grundlegend geändert und dies vermutlich dauerhaft. Zuerst fielen die Programmhefte 2020 kom-

plett aus, in 2021 entstand statt zweien erst eines im Herbst. Jetzt wieder zwei pro Jahr. Das Pro-

grammheft hat zukünftig nur noch 16 Seiten und spart damit erheblich an Rohstoff. Entscheidend ist 

inzwischen die digitale Präsentation des Programmangebots, so dass Print nur noch unterstützend ist. 

Sobald bei der Druckerei wieder gute Recycling Papiere verfügbar sind, sollten diese verwendet wer-

den. 

Papiere für den vierfarbigen Plakat- und Fotodruck sind bislang noch nicht in der erforderlichen Spezifi-

kation als Recycling-Version verfügbar. Plakate und Flyer werden auf glatte 100g Papiere gedruckt, bei 

denen mit dem Lieferanten passende Voll-Recycling-Papiere gefunden werden sollen. 

Biologische Vielfalt 

Da die Geschäftsstelle der Evangelischen Erwachsenenbildung ein Mietobjekt mit wenigen Räumen ist, 

gehören zu den 39,73m2 keine nicht überbauten Verkehrs- oder Gartenflächen. Die Fläche ist so ge-

ring, dass sie nicht zu den Kernindikatoren gezählt wird. Die Flächen in Bezug auf das Gesamtgebäude 

sind bei der Ev. Kirchenpflege erfasst.     

Gleichwohl kann der Aspekt der Biologischen Vielfalt und die von Menschen verursachte Ausrottung 

von Arten in der Bildungsarbeit thematisiert werden Dabei scheint entscheidend zu sein, die Komplexi-

tät der Problematik zu erläutern und Zusammenhänge zwischen Ursachen des Artenschwunds und 

wirksamen Gegen- sowie Schutzmaßnahmen zum Erhalt biologischer Vielfalt aufzuzeigen. Denn Bio-

diversität ist als Grundlage des Lebens und für die Funktionsfähigkeit der Ökosysteme unverzichtbar. 

Zum Thema Biodiversität gab es im Jahr 2021 in Geislingen eine gesonderte Veranstaltungsreihe. 

Recht 

Von der Geschäftsstelle für Umweltmanagement in Kirchengemeinden in der Evangelischen Landeskir-

che in Württemberg erhalten wir jährlich eine aktualisierte Fassung des Rechtskatasters, der dazuge-

hörige Rechtscheck wird jährlich auf Neuerungen überprüft. Lokale Verordnungen (Streuverordnung, 

Abfallsatzung) sind im Internet aktuell (Stand August 2020) unter  

www.geislingen.de/index.php?id=62 und 

https://www.awb-gp.de/download/abfallwirtschaftssatzung/ einzusehen. 

http://www.geislingen.de/index.php?id=62
https://www.awb-gp.de/download/abfallwirtschaftssatzung/
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Rechtskataster: aktueller Stand durch Umweltbüro der Landeskirche 

Schulungen und Sicherheit 

Aus dem Haus der Begegnung waren Silke Neumann und Klaus Machacek bei einer Schulung zum rich-

tigen Umgang mit dem Feuerlöscher. Frau Neumann wurde in Erster Hilfe geschult.  

Ab Herbst 2020 werden in Kooperation mit der kirchlichen Verwaltungsstelle Schulungen im Bereich 

Sicherheit für die Gemeinden angeboten. 

Frau Kutek hat als Reinigungskraft eine entsprechende Unterweisung und Schulung der Gesamtkir-

chengemeinde Geislingen zum Umgang mit Reinigungsmitteln besucht. 

Für die Gesamtkirchengemeinde Geislingen wurde 2016 ein eigenes E-Check Meßgerät für die Prüfung 

ortsveränderlicher elektrischer Betriebsmittel angeschafft. Das Gerät wurde durch den Hersteller Gos-

sen mit einem Update nach den aktuellen Richtlinien versehen und die Kalibrierung erneuert. Das so 

auf dem neuesten Stand befindliche Gerät kann durch eingewiesene ehrenamtliche Personen aus dem 

Bezirk ausgeliehen werden. Zu diesem Zweck ist das Gerät in der Medienstelle der Evangelischen Er-

wachsenenbildung untergebracht. Eine besondere Bedeutung bekommt daher die Schulung. 

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit des Bildungswerkes ist ein wichtiger Baustein, um die 

Wichtigkeit des Umweltmanagements für die Einrichtung zu verdeutlichen. Wir weisen daher auf der 

Rückseite unseres Programmheftes auf die EMAS-Zertifizierung sowie den Druck auf 100% Recycling-

Papier hin.  

Auf der Homepage der Evangelischen Erwachsenenbildung wird auf die EMAS-Zertifizierung hingewie-

sen. Als Service für Gemeinden sowie für die interessierte Öffentlichkeit sollen die Informationen zur 

Zertifizierung und dem kirchlichen Umweltmanagement auf der Homepage aktualisiert und erweitert 

werden. Die aktuell gültige Umwelterklärung kann als Download gelesen werden. 

Die Plakette mit dem Grünen Gockel und der EMAS Zertifizierungsnummer hängt deutlich sichtbar au-

ßen am Gebäude. 

Kontext und interessierte Parteien 

Betrachtet man externe Faktoren und ihren Einfluss auf das Umweltmanagement des Erwachsenenbil-

dungswerks, dann lässt sich feststellen, dass viele der für Unternehmen relevanten Faktoren für Bil-

dungseinrichtungen eine untergeordnete Rolle spielen. So spielen bspw. technologische und 
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ökonomische Faktoren, Umweltereignisse oder Umweltzustände nahezu keine Rolle. Gleichwohl wir-

ken sich gesamtgesellschaftliche Ereignisse auf die Arbeit der Bildungswerke aus, das zeigt Covid-19 

sehr eindrücklich. Eine wesentliche Rolle kann soziokulturellen und politischen Faktoren zugeschrieben 

werden. So ist zu erwarten, dass das Umweltbewusstsein in der Bevölkerung grundsätzlich steigt und 

daher auch eine höhere Nachfrage nach Orientierung bietenden Veranstaltungen erwartbar ist.  

Auf lokaler Ebene ist der Kontext für Umweltthemen im Kirchenbezirk Geislingen sehr positiv, die Un-

terstützung entscheidender Gremien ist deutlich vorhanden. Die Einrichtung des neuen Fachbereichs 

“Nachhaltigkeit und Klimaschutz” wurde 2019/2020 nicht nur vom eigenen Leitungsgremium vorange-

bracht, sondern auch vom Geislinger Dekan eindeutig befürwortet. In den übergeordneten Gremien 

wie Kirchenbezirksausschuss und Bezirkssynode, die für Haushalts- und Personalfragen verantwortlich 

sind, gab es nur einzelne Gegenstimmen und eine überwältigende Mehrheit dafür. Der Kirchenbezirks-

ausschuss ermutigte die Erwachsenenbildung sogar zu einer Ausweitung des Stellenumfangs von 30% 

auf 50% und einer höheren Eingruppierung der Stelle. Die ursprünglich bis 2023 befristete Stelle wurde 

vom Kirchenbezirksausschuss bereits in diesem Jahr um weitere drei Jahre bis 2026 verlängert.  

Die ehrenamtliche Arbeit von Umweltteams in den verbundenen Kirchengemeinden des Bezirks ist 

nach guten Anfängen (ab 2009) in den letzten Jahren eher wieder zurückgegangen. Strukturverände-

rungen, Fusionen und der Aufwand für eine Umwelterklärung führten dazu, dass die Gemeinden meist 

nur noch das Energiemanagement weiter betreiben. Die Wiederbelebung des gemeindlichen Umwelt-

engagements ist eine Aufgabe für die kommenden Jahre. 

Im Kontext der Erwachsenenbildung gibt es Organisationen und interessierte Parteien, die ebenfalls 

das Ziel der Nachhaltigkeit verfolgen: 

• Haus der Familie Geislingen e.V. 

• Volkshochschule Geislingen 

• Städtische Umweltbeauftragte Geislingen 

• Gruppe „Weitblick – nachhaltig in Geislingen“ 

• MGH, Mehrgenerationenhaus Geislingen 

• Umweltreferat der Evangelischen Landeskirche in Württemberg 

• KAB, Katholische Arbeitnehmerbewegung 

• KDA, Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt, Ulm  

• LageB – Landesarbeitsgemeinschaft Erwachsenenbildung in Württemberg 

• EAEW, Evangelische Erwachsenen- und Familienbildung in Württemberg 
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Risikobewertung der einzelnen Bereiche 
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5) Umweltprogramm 2022 

Das Umweltprogramm zeigt die geplanten und bereits abgeschlossenen Maßnahmen, die ergriffen 

wurden oder umgesetzt werden sollen, um eine positive Entwicklung der Umweltkennzahlen zu ge-

währleisten. Dies umfasst:  

1. Maßnahmen im Büro der Evang. Erwachsenenbildung 

2. Umwelt-, Klima- und Nachhaltigkeitsaspekte in der inhaltlichen Arbeit thematisieren 

3. Veranstaltungen umwelt- und klimafreundlich planen 

4. Fortbildungen für Ehrenamtliche 

5. Maßnahmen im Haus der Begegnung 

In der folgenden Darstellung sind teils auch bereits abgeschlossenen Maßnahmen erfasst, damit die 

Einbettung der Zukunftsziele in den früheren Maßnahmenkatalog deutlicher wird. Neue Maßnahmen 

sind in fetter Schrift unten an die Liste angefügt. 

 

Grün markierte Projekte wurden bereits abgeschlossen. 

1. Maßnahmen im Büro der Evang. Erwachsenenbildung 

Ziel Maßnahme Verantwort-

lich 

Ab-

schluss 

Kosten 

Papier: Erhöhung des 

Recyclinganteils auf 

über 93% 

Verwendung von Recyclingpa-
pier für Vierfarb-Laserdrucke 
(100g/gestrichen) 

neuer Lieferant Antalis, FSC, (4 

von 5 Sterne, mind. 50 % Sekun-

därfaser) 

Fr. Hübinger, 

Fr. Neumann 

2021 Nicht be-

kannt 

Kommunikation und Öf-

fentlichkeitsarbeit 

Informationen zu EMAS und 
kirchlichem Energiemanage-
ment für Gemeinden auf der 
Homepage aktualisieren und er-
weitern 

Fr. Hübinger 2020 - 
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CO2-Emissionen Freiwillige Kompensation zum 
Beispiel via Klima-Kollekte (vor-
behaltlich Beratung und Be-
schlusses im Leitungskreis) 

Beschluss gefasst (17. Februar 
2022) „Einstimmig beschließt 
der Leitungskreis für 2021 und 
2022 die Zahlung einer Abgabe 
an das Projekt 
Klimakollekte, entsprechend 
des aus der Umwelterklärung 
ermittelten CO2 Ausstoßes.“ 

Erste Kompensation geleistet, 
Klima-Kollekte 

G. Alius und 

J. Hübinger 

2022 ca. 23 €/t 

CO2 

Kommunikation/Öffent-

lichkeitsarbeit, inhaltli-

che Arbeit 

Schöpfungsleitlinien gemeinsam 
mit Leitungskreis überarbeiten 

Fr. Hübinger 2022 - 

Abfall: gelber Sack er-

fassen (Empfehlung aus 

Revalidierung 2020) 

 

Stichprobe durchführen Fr. Hübinger 2023  

Papier über das grüne 

Datenkonto erfassen 

(Empfehlung aus Re-

vailidierung 2020) 

Prozess der Erfassung optimie-
ren 

Sekretariat 2023  

2. Umwelt-, Klima- und Nachhaltigkeitsaspekte in der inhaltlichen Arbeit themati-
sieren 

Ziel Maßnahme Verantwortlich Abschluss Kosten 

Klimafasten Newsletter und Grup-
penangebote 

Vor Ort Julia Hü-

binger 

fortlau-

fend 

Kosten 

Newsletter-

Tool 

Heute schon an Mor-

gen denken 

Online-Veranstaltungs-
reihe 

Julia Hübinger 2022 Seminarkosten 
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Wissen zum Thema 

Energie erweitern 

Exkursionen zu um-
weltrelevanten Ener-
gieanlagen  

Müllheizkraftwerk, Pel-
letsfabrik, Wasser- und 
Solarkraftwerk, Kohle-
kraftwerk, Biogasan-
lage, Brennstoffzellen-
forschung Kernkraft-
werk, Wasserkraft-Tur-
binen Produktion (Vo-
ith) 

Hr. Alius in Zu-

sammenarbeit 

Hr. Klein 

Fortlau-

fend 

Seminarkosten 

Umwelt-, Klima- und 

Nachhaltigkeitsaspekte 

in der inhaltlichen Ar-

beit thematisieren 

Veranstaltungsreihen 
2020/2021 

„Hoffnungszeiten, Um-
bruchszeiten“ (The-
men: Klimakrise, 
Coronakrise, Mobili-
tätswende, gutes Le-
ben, Öko-Spiritualität) 

„Mensch, Natur – 
nachhaltig!“ (Themen: 
Ressourcen und Recyc-
ling von elektronischen 
Endgeräten, Öko-Spiri-
tualität, Aspekte der 
Nachhaltigkeit: Ökono-
mie, Ökologie, Soziales, 
Globales) 

Einzelveranstaltung: 

Postwachstum 

Veranstaltungsreihe 
„Bedrohte Vielfalt“: 
Wissen zum Thema 
Biodiversität  

Fr. Hübinger Fortlau-

fend 

Seminarkosten 

Vernetzung interessier-

ter Personen im Kir-

chenbezirk 

Kick-off Veranstaltung 
Themenschwerpunkt 
„Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit“ 

„Geislinger Klimafrüh-
ling“ 

Fr. Hübinger, Hr. 

Alius 

Frühjahr 

2021 

Seminarkosten 
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Bezirkskirchentag Land-

wirtschaft 

Präsentation des Fach-
bereichs der EEB bei 
eintägiger Veranstal-
tung, inhaltliche Betei-
ligung 

Kirchenbezirk 

Geislingen 

2022  

Kooperationen mit 

Partnerorganisationen 

• Lebensmittel und 

Lebensmittelver-

schwendung 

• Mobilitätswende 

MobiQ 

• Green Day mit zi-
vilgesellschaftli-
chen Initiativen 

Fr. Hübinger fortlau-

fend 

 

Wissen zum Thema 

(Heiz-)Energie erwei-

tern 

In kirchlichen Struktu-
ren/Gremien für Hei-
zenergie sensibilisie-
ren und Austausch von 
Heizungen anregen 

Fr. Hübinger 2022/23  

Sensibilisierung- und 

Aufklärungsarbeit Le-

bensmittelverschwen-

dung 

Vorträge, Filmvorfüh-
rungen, Exkursionen 
rund um das Thema 
Lebensmittelver-
schwendung  

J. Hübinger fortlau-

fend 

Seminarkos-

ten 

 

3. Veranstaltungen umwelt- und klimafreundlich planen 

Ziel Maßnahme Verantwortlich Abschluss Kosten 

Kommunikation 

und Öffentlich-

keitsarbeit 

Checkliste für Veranstal-
tungen in Gemeinden 
(z.B. Einkauf) adaptieren 
und als Empfehlung wei-
tergeben, gleichzeitig 
QVB 

Fr. Hübinger 2023 keine 
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4. Fortbildungen für Ehrenamtliche  

Ziel Maßnahme Verantwort-

lich 

Abschluss Kosten 

Schulungen und 

Sicherheit  

Feuerlösch-Kurs 

Erste Hilfe 

Fr. 

Neumann, 

Fr. Steiger 

fortlau-

fend 

Seminarkosten 

Anzahl der Ge-

meinden erhöhen, 

die Energiema-

nagement betrei-

ben 

Info Veranstaltung 
zum Energiema-
nagement der 
Landeskirche, Vor-
trag mit externem 
Referierenden  

Fr. Hübinger 

und Fr. 

Schmaude-

rer 

2022 im 

Moment 

nicht 

sinnvoll 

umsetz-

bar 

(Corona 

Situation) 

Seminarkosten, Kosten für 

Öffentlichkeitsmaterialien 

 

5. Maßnahmen im Haus der Begegnung 

Maßnahmen, die das gesamte Haus betreffen sind nicht mehr einfach zu realisieren, da seit 2015 die 

Gesamtkirchenpflege als Hausbesitzer und Hauptnutzer nicht mehr im EMAS und Grünen Gockel mit-

machen, ebenso die Kirchenbezirkskasse. 

Ziel Maßnahme Verantwortlich Abschluss Kosten 

Heizenergie Konsolidierung der Ein-

sparungen beim Heiz-

energieverbrauch;  

Langfristige Umstellung 

auf erneuerbare Ener-

gieträger von Hausbesit-

zerin einfordern 

Fr. Glemser, Hr. Alius Kontinu-

ierlich 
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Elektrische Energie Spezifischer Stromver-

brauch halten, weitere 

Erhöhungen verhindern 

Fr. Glemser, Hr. Alius Kontinu-

ierlich 

 

Sicherheit Unterweisung des Reini-

gungspersonals 

(Überprüfung der Auf-

gabe des Vermieters) 

Kirchenpflege -  
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6) Zusammenfassung und Fortführung des Prozesses 

Durch die Schaffung der neuen Stelle können Umwelt-, Klima- und Nachhaltigkeitsaspekte zukünftig 

noch stärker in der inhaltlichen Arbeit berücksichtig werden.  Die ursprünglich bis 2023 befristete 

Stelle wurde bereits in diesem Jahr um weitere drei Jahre bis 2026 verlängert. 

Die verantwortlichen Personen und das Umweltteam wurden teilweise geändert und sind zukünftig für 

die Umsetzung der Maßnahmen im Umweltprogramm zuständig. Die Umweltkennzahlen wurden aktu-

alisiert und eine Risikobewertung der verschiedenen Teilbereiche vorgenommen.  

Die Umweltkennzahlen und das Umweltprogramm werden jährlich aktualisiert und dem Leitungskreis 

vorgestellt. Das vorgelegte Umweltprogramm wird abgearbeitet, überprüft und um weitere Maßnah-

men ergänzt. Das Umweltteam trifft sich mindestens 2-mal im Jahr. Die Umwelterklärung wird jährlich 

mit der aktuellen Kennzahlentabelle sowie mit dem derzeitigen Stand des Programms aktualisiert an 

die Registrierungsbehörde geschickt und veröffentlicht. Die nächste Revalidierung steht im Jahr 2024 

an, sofern nicht vorher gravierende Änderungen eintreten. 
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7) Ansprechpartner*innen 

Geschäftsführer und Bildungsreferent  

Günther Alius 

Bahnhofstraße 75 

73312 Geislingen/Steige 

Tel. 07331-94 65 359 

eeb-geislingen@elkw.de 

guenther.alius@elkw.de 

 

Vorsitzende des Leitungskreises Evangelische 

Erwachsenenbildung 

Pfarrerin Kathinka Kaden 

Gerhart-Hauptmann-Str. 3 

73072 Donzdorf 

Tel. 07162-29511 

ev.kg.donzdorf@t-online.de 

 

Bildungsreferentin für Nachhaltigkeit und 

Klimaschutz und Umweltbeauftragte 

Julia Hübinger 

Bahnhofstraße 75 

73312 Geislingen/Steige 

Tel. 0173-1678997 

Julia.huebinger@elkw.de 

 

Umweltgutachter nach EMAS 

Georg Hartmann, Michael Sperling  

Umweltgutachter  

Zertifizierungsstelle KPMG Cert GmbH 

Barbarossaplatz 1a 

50674 Köln 

Tel. 0221-2073-1186 

ghartmann@kpmg.com 
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8) Gültigkeitserklärung 

Erklärung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten 

Der für die KPMG Cert GmbH Umweltgutachterorganisation mit der Registrierungsnummer DE-V-0328 Unter-

zeichnende, Georg Hartmann, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungsnummer DE-V-0245 akkreditiert 

oder zugelassen für den Bereich NACE 94 und 85, und Michael Sperling, EMAS-Umweltgutachter mit der Regist-

rierungsnummer DE-V-0097 akkreditiert oder zugelassen für den Bereich NACE 94 und 85, bestätigen, begutach-

tet zu haben, ob die gesamte Organisation, wie in der aktualisierten Umwelterklärung 2022 der Organisation 

Evangelische Erwachsenenbildung im Kirchenbezirk Geislingen mit der Registrierungsnummer DE-175-00149 an-

gegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates 

vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für 

Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllt. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 

die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der Verordnung 

(EG) Nr. 1221/200919 durchgeführt wurden,  

das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nichteinhaltung der 

geltenden Umweltvorschriften vorliegen,  

die Daten und Angaben der Umwelterklärung der Organisation ein verlässliches glaubhaftes und wahr-

heitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der Umwelterklärung ange-

gebenen Bereichs geben. 

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-Registrierung kann nur 

durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als 

eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden. 

Geislingen/Steige, 21. September 2022 

 

Georg Hartmann        Michael Sperling 

Umweltgutachter       Umweltgutachter 

KPMG Cert GmbH  
Umweltgutachterorganisation 
Barbarossaplatz 1a 
50674 Köln 

 

 

19 in Verbindung mit Verordnung (EU) 2017/1505 und 2018/2026 


